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anwesend. Durch seine Zeichnung
und Färbung besonders attraktiv
präsentiert sich der nur 40 Zenti-
meter grosse Mangrovenreiher.
Äusserst interessant ist auch die
Fangmethode des Glockenreihers.
Dieser Stelzvogel steht bewegungs-
los im seichten Wasser und breitet
seine Flügel nach vorne über den
gesenkten Kopf aus, sodass das dar-
unterliegende Wasser beschattet
wird.Auf diese Weise werden Spie-
gelungen auf der Wasseroberfläche
eliminiert, zudem suchen immer
wieder Fische im Schatten der Flü-
gel Zuflucht. Diese können dann
leicht erbeutet werden.

Die Avifauna verändert sich 
je nach Jahreszeit
In Richtung des Landesinneren
reicht das Wasser der Lagune bis in
die Savanne. Hier gibt es einen
grossen Flachwasserbereich mit

Gar nicht scheu zeigt sich der Senegaltriel, der auch auf dem Hotel-
gelände brütet.

Ein auffälliger Bewohner von Lagune und Baumsavanne ist der Sporn-
kiebitz.

Der Senegalamarant, auch als Feuerfink bezeichnet, ist nur zehn Zenti-
meter gross. Das Männchen ist mit seiner auffallend roten Färbung nicht
zu übersehen.

Rotschnabeltokos mit den markanten gebogenen Schnäbeln sind überall
anzutreffen. 

Schmetterlingsfinken – die Männchen sind am roten Fleck unter dem
Auge zu erkennen – zeigen sich gerne zwischen den Bauten der Hotel-
anlage.

vegetationslosem Ufer, der vor al-
lem überwinternden Limikolen
zusagt (unter andern regelmässig
dem Regenbrachvogel). Häufig
und nicht sehr scheu sind Sene-
galtriele und Spornkiebitze, die in
der Regenzeit auch gleich in der
angrenzenden Savanne zur Brut
schreiten. Auf Sandbänken ruhen
täglich 200 bis 300 Pelikane (Rö-
tel- und Rosapelikane) sowie Hun-
derte von Graukopf- und Dünn-
schnabelmöwen. Auch mehrere
Seeschwalbenarten zeigen sich oft
über dem Wasser.
Allgemein ist zu bemerken, dass
die Zusammensetzung der Avifau-
na sich je nach Jahreszeit ändert. Im
Winterhalbjahr ist mit zahlreichen
Überwinterern zu rechnen. Im
Sommer während der Regenzeit
finden sich zusätzlich viele Brutvö-
gel ein.

Text und Bilder: Andreas Meier
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An der Atlantikküste Senegals – 2. Teil

Traumstrand, Pool und wilde Tiere
Die Hotelanlage des Klubs Aldiana
ist von verschiedensten Lebensräu-
men umgeben.Wer sich etwas wei-
ter von den Hotelbauten und der
Wasserlinie entfernt, findet ganz
andersartige Landschaftstypen mit
einer entsprechendenTierwelt. Be-
sonders die ausserordentlich be-
weglichen Vögel wechseln dabei
zum Teil öfters vom einen in den
anderen Bereich.

Tierreiche Baumsavanne
In der angrenzenden Baumsavan-
ne, wo hauptsächlich Dornakazien
und Baobabbäume gedeihen, tum-
meln sich regelmässig Husarenaf-
fen, die gleich rudelweise (bis zu 30
Individuen) ihr Territorium durch-
streifen. Diese eleganten Säugetie-
re sind die «Sprinter» unter den
Primaten. Auf der Flucht erreichen
sie problemlos eine Geschwindig-
keit von 60 Stundenkilometern.
Mit dieser Leistung zählen sie zu
den schnellsten Affen der Welt!
Weitere Bewohner der offenen

Husarenaffen bewegen sich elegant und rasch sowohl in Gebüschen und
Bäumen als auch auf dem dazwischenliegenden Gelände.

Der Nilwaran stattet nicht selten auch dem Hotelgelände einen Besuch
ab. Er kann bis zu zwei Meter lang werden.

Eine wenig auffällige Echse – von der Siedleragame gibt es in Senegal
eine hell gefärbte Unterart.

Der Spornkuckuck ist kein Brutparasit, wie man dem Namen nach ver-
muten könnte. Er zieht seine Jungen in selbst gebauten Kugelnestern auf.

Eine Eisvogelart, die nicht ans Wasser gebunden ist – der Senegalliest
sucht selbst im Hotelgarten nach Nahrung.

Baumlandschaft sind Borstenhörn-
chen, Ginsterkatzen und Siedler-
agamen.
Nicht überraschend weilen in
diesem Lebensraum auch überwin-
ternde Europäer wie Rotkopfwür-
ger, Mönchs-, Garten- und Dorn-
grasmücken, Bach- und Schafstel-

zen. Erwähnenswert ist aber auch
die einheimische Avifauna, die mit
farbigen Vertretern nicht geizt. Be-
sonders auffallend sind der rot-grü-
ne Karminspint (eine Bienenfres-
serart) oder die hellblau gefärbte
Senegalracke. Beim genauen Absu-
chen des Buschwerkes und der

Bäume lassen sich auch diverse
Spezies von Nektarvögeln entde-
cken, von denen die Männchen
meistens buntes Gefieder zeigen.

An der Abfalldeponie und 
der künstlichen Wasserstelle
Besonders ergiebig für Ornitholo-
gen ist die Buschsavanne, die gleich
an die Ferienanlage grenzt. In die-
sem Gebiet wurde ein hoteleigener
Kehrichtplatz eingerichtet, auf den
täglich zweimal mit einem Eselkar-
ren frische Küchenabfälle gebracht
werden. Angelockt durch die Köst-
lichkeiten der Hotelküche finden
sich hier Geier, Greifvögel, Kuhrei-
her und auch Singvögel ein. Dann
und wann erscheint auch mal ein
Hammerkopf an dieser Futterstelle.
Die zum Transport der Abfälle be-
nutzten Bidons werden nach dem
Entleeren auf der Rückfahrt immer
an der gleichen Stelle mit Wasser
ausgespült. Dadurch entstehen täg-
lich künstliche Wasserstellen. Be-
sonders während der Trockenzeit
sind sie für Hunderte von Tieren
eine willkommene Tränke. Hier
lohnt sich ein längeres Ansitzen.
Verhält man sich ruhig, kann ohne
Tarnung hautnah das Treiben an der
Wasserstelle beobachtet werden.
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Dutzende Arten von Singvögeln
finden sich hier ein. Darunter oft
auch solche, die normalerweise
versteckt in den Büschen leben.
Ausgiebig kann auch das Verhalten
von Affen, Borstenhörnchen und
Mungos studiert werden, die hier
ebenfalls ihren Durst löschen. Re-
gelmässig wird der Ort auch von
Nilwaranen besucht. Darunter be-
finden sich manchmal Individuen
von stattlichen eineinhalb Metern
Länge.
Das Beobachten in den Lebensräu-
men rund ums Hotel Aldiana berei-
tet grosses Vergnügen. Kaum ein
Badetourist verirrt sich in die um-
liegenden natürlichen Zonen. Bei
Erkundungs- und Pirschgängen er-
lebt der Naturinteressierte deshalb
einen Hauch von afrikanischer
Wildnis.

Text und Bilder: Andreas Meier

In der Baumsavanne dominieren die mächtigen Baobabbäume und Dornakazien.

Morgenstimmung an der Lagune, an der Grenze zwischen Wasser und
Galeriewald.

Grünschwanzglanzstare sind an
ihren gelben Augen zu erkennen.
Fünf Arten von Glanzstaren leben
im ganzen Areal.

Flugwetter über der
Linthebene an Silvester
Was den Schneesportlern die Laune
in den Keller sinken lässt, beflügelt
im Gegenzug unsere Insekten.
Schneemangel und milde Tempera-
turen in mittleren Höhen weckten
zwischen Weihnachten und Neujahr
viele Geflügelte aus ihrer Kältestar-
re. So flogen und krabbelten Blatt-
wanzen, Fliegen und Wespen im und
ums Haus. Den Höhepunkt aber
setzte jener Admiral, der am letzten
Tag des Jahres bei Sonnenschein
und milden 10 °C an der Hauswand
auf- und abgaukelte. Er gehörte of-
fenbar nicht zur grossen Gruppe, die
unser Land im September und Ok-
tober in Richtung Süden verlässt.
Sollte sich der Winter weiterhin von
seiner milden Seite zeigen, hat er
eine kleine Chance, den Frühling zu
erleben. Ab April würden seine Ge-
fährten – der Admiral ist, wie auch
der Distelfalter, ein echter Wander-
falter – über die Alpen von Süden
her wieder einfliegen.

Text und Bild: Martin Meier

Am letzten Tag des Jahres 2006
sonnt sich ein Admiral auf dem
warmen Holz der Hauswand.

Sorgentelefon 
für Vogelfreunde

Haben Sie in Ihrem Garten ei-
nen Vogel beobachtet, den Sie
nicht kennen? Die Vogelwarte
Sempach bietet einen telefoni-
schen und elektronischen Bera-
tungsdienst an. Fachleute geben
bei Fragen zur Vogelfütterung
im Winter oder zum Umgang
mit Jungvögeln Auskunft, sie
helfen bei der Bestimmung von
unbekannten Vögeln oder geben
Tipps zum Schutz von Seglern
und Schwalben. 
Zusammen mit dem Schweizer
Vogelschutz (SVS) hat sie jetzt
ein Impulsprogramm gestartet,
das zum Ziel hat, wichtige
Vogelgebiete unter Schutz zu
stellen und die Artenvielfalt zu
erhalten.

Beratungsdienst: 
Telefon 041 462 97 00

www.vogelwarte.ch
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